
Östliche Vorstadt (xkn). Die Schülervertre-
tung der Schule an der Hamburger Straße
12 plant für Mittwoch, 18. Januar, 15 bis 21
Uhr, eine Schüleraustausch-Messe im Fo-
rum. Neun Austauschorganisationen sol-
len vertreten sein, ehemalige Austausch-
schüler berichten von ihren Erfahrungen.

Tenever (wk). Im OTe-Bad, Koblenzer
Straße 3, lassen sich am Sonntag, 5. Fe-
bruar, erfahrene Kursleiterinnen und Kurs-
leiter der Bremer Bäder im Bereich Baby-
schwimmen fortbilden. Für den Praxisteil
werden noch kleine Teilnehmer im Alter
von drei bis zwölf Monaten für Gleichge-
wichts- und kleine Turnübungen gesucht.
Die Übungseinheit beginnt um 15 Uhr und
dauert etwa eine halbe Stunde. Nähere In-
formationen erhalten interessierte Eltern
im OTe-Bad unter Telefon 401882.

Schwachhausen (xkn). Die Kita Unser Lie-
ben Frauen, Gerhart-Hauptmann-Straße
33, lädt für den morgigen Dienstag, 17. Ja-
nuar, 14 bis 17 Uhr, zu einem Schnupper-
und Infonachmittag. Eltern, die ihr Kind
zum Kindergartenjahr 2012/2013 anmel-
den möchten, können mit dem Team der
Kita ins Gespräch kommen.

VON SOLVEIG RIXMANN

Altstadt. „Annemarie Mevissen war 23
Jahre lang die einzige Frau im Senat“, sagt
Renate Meyer-Braun. Bundesweit bekannt
wurde die Bremer Spitzenpolitikerin und
erste Bürgermeisterin durch ihre Auftritte
während der Straßenbahnunruhen 1968. In
dem Zusammenhang wurde sie häufig als
der „einzige Mann im Senat“ bezeichnet.

In der Reihe „Wissen um elf“ im Haus
der Wissenschaft schilderte Meyer-Braun
spannende Begebenheiten aus dem Leben
Annemarie Mevissens (1914-2006). Die His-
torikerin war bis 2003 Professorin an der
Hochschule Bremen und hat vergangenes
Jahr die Biografie „Frau Bürgermeister
Annemarie Mevissen“ veröffentlicht.

Die Mutter war Dienstmädchen, der Va-
ter hatte den Bäckerberuf gelernt: Vor die-
sem Hintergrund war eine politische Kar-
riere nicht gerade vorherbestimmt. „Das In-
teresse für Politik war ihr allerdings schon
früh durch den Vater vermittelt worden“,
sagt Renate Meyer-Braun. Er war SPD-Mit-
glied und hatte sich zum Kommunalbeam-

ten hochgearbeitet. Für die da-
malige Zeit unüblich, machte
Annemarie Schmidt, wie sie mit
Mädchennamen hieß, 1934 Abi-
tur. Auf Lehramt durfte sie nach
Einspruch der nationalsozialis-
tisch geprägten Schulbehörde
nicht studieren. Sie wurde Buch-
händlerin und lernte den Ver-
lagsbuchhändler Werner Mevis-
sen kennen.

Nach Kriegsende trat sie in
die SPD ein. Führende Vertre-
ter der Bremer SPD wurden auf
sie aufmerksam und trugen ihr
eine Bürgerschaftskandidatur an. Nach reif-
licher Überlegung entschied sie sich für die
Politik. „Und wurde 1947, mit 33 Jahren,
die jüngste Abgeordnete der Bremischen
Bürgerschaft“, sagt Renate Meyer-Braun.
Vor der Bürgerschaftswahl 1953 fragte Se-
natspräsident Wilhelm Kaisen sie, ob sie
das Amt des Bildungssenators überneh-
men würde. Mevissen sagte zu und wurde
in Abwesenheit – sie war auf Bildungsreise
in den USA – zur Senatorin gewählt. Aller-

dings zur Jugendsenatorin. Bei
ihrer Rückkehr stellte sie fest,
dass kein richtiges Ressort für
sie geschaffen worden war. Sie
sollte die Lage der Jugend analy-
sieren und anderen Ressorts Lö-
sungsvorschläge unterbreiten.
Annemarie Mevissen be-
schwerte sich schriftlich bei Kai-
sen. Der antwortete ihr harsch,
was sie nur anspornte.

Kaisen unterstützte sie bei der
erneuten Senatskandidatur
1955. Sie erhielt eine eigene Ju-
genddeputation und fühlte sich

endlich voll anerkannt. In ihren sechs Amts-
perioden brachte Mevissen es auf drei Se-
natsressorts: Jugend, Sport und Soziales.
Sie wollte Lehrstellen und Arbeitsplätze
schaffen, um Jugendlichen, besonders
Mädchen, eine Perspektive zu bieten. Sie
schuf Programme und Einrichtungen. Be-
sonders wichtig war es ihr, den Jugendaus-
tausch zu fördern.

„Als Sozialsenatorin setzte sie überregio-
nal beachtete Akzente, besonders in der Al-

tenpolitik“, sagt Renate Meyer-Braun über
die Politikerin. Altenerholung und altersge-
rechtes Wohnen lagen Annemarie Mevis-
sen am Herzen. 1967 wurde sie Stellvertre-
terin von Senatspräsident Hans Koschnick
und damit „Frau Bürgermeister“ Mevis-
sen. Während Annemarie Mevissen 15
Jahre Senatserfahrung vorzuweisen hatte,
blickte der weitaus jüngere Hans Ko-
schnick erst auf vier Jahre zurück.

Aber der Senat war noch eine Männerdo-
mäne. Gegen Ende ihrer Amtszeit machte
sie zunehmend resignative Äußerungen.
Laut Meyer-Braun könne dies daran gele-
gen haben, dass keine Nachfolgerin in
Sicht war. Aber auch die Art der jungen Po-
litiker mit ihrem neuen Stil und Forderun-
gen trugen dazu bei, dass sich Annemarie
Mevissen in ihrer Partei zunehmend un-
wohl fühlte. Im Januar 1975 legte sie ihr
Amt nieder.

Fortan widmete sie sich dem Privatleben
und engagierte sich dort, wo sie wollte.
2005 wurde sie Ehrenbürgerin der Stadt.
Im darauffolgenden Jahr starb Annemarie
Mevissen im Alter von 93 Jahren.

Ostertor (kan). Einen Informationsabend
zu geplanten Kinderfreizeiten veranstaltet
der Naturschutzbund (Nabu) am Donners-
tag, 19. Januar, ab 18 Uhr in der Contres-
carpe 8. Die Naturschützer bieten von
Ostern bis Silvester in allen Ferien Kindern
spannende Naturerlebnisse. Für sozial
schwache Familien aus Bremen übernimmt
auf Antrag die Schnakenberg-Stiftung
mehr als Dreiviertel der Kosten. Neben In-
formationen über die passende Ausstat-
tung geht es am Donnerstag um die Ab-
läufe während der Freizeiten sowie um das
wochenweise buchbare sechswöchige Som-
merlager in den großen Ferien. Weitere In-
formationen gibt es auch im Internet unter
www.nabu-bremen.de.

Oberneuland (wk). Der von einem Eltern-
verein getragene Kindergarten Achterdiek
in Oberneuland hat ab Sommer 2012 noch
freie Plätze. Er bietet mit seinem 100 Qua-
dratmeter großen Raum an der Ehmck-
straße und einem Spielplatz vielfältige An-
gebote. Das Erzieherteam sieht jedes Kind
als Individuum an, das mit seinen Stärken
und Schwächen wahrgenommen und ge-
zielt gefördert wird. Geöffnet ist der Kinder-
garten montags bis freitags von 8 bis 13
Uhr, die Kosten betragen 125 Euro pro Mo-
nat. Nähere Informationen unter Telefon
253280, per E-Mail an die Adresse
kiga.achterdiek@gmail.com sowie im Inter-
net unter www.kiga-achterdiek.de.

Ostertor (riri). Im „Literaturkeller“ in der
Schildstraße 21 tritt Benedikt Vermeer
heute sowie am Dienstag und Mittwoch,
17. und 18. Januar, als „Casanova“ auf. Ab
20 Uhr präsentiert er dort Glanz und Elend
einer Legende, frei nach Arthur Schnitzlers
Novelle. Dazu gibt es ein Glas Wein oder
Sekt gratis. Nach der Vorstellung zahlen
die Zuschauer nach Gutdünken. Telefoni-
sche Reservierung unter 7926586 wird
empfohlen.

SCHULE HAMBURGER STRASSE

Messe zum Schüleraustausch

KITA UNSER LIEBEN FRAUEN

Schnupper- und Infonachmittag

Eine Jugendsenatorin mit Courage
Historikerin Renate Meyer-Braun spricht bei Wissen um elf über Annemarie Mevissen / 2005 zur Ehrenbürgerin ernannt

NATURSCHUTZBUND

Überblick zu Kinderfreizeiten

KINDERGARTEN ACHTERDIEK

Betreuungsplätze frei

FORTBILDUNG IM OTE-BAD

„Test-Babys“ gesucht

LITERATURKELLER

Vermeer als „Casanova“

Horn-Lehe (scd). Aus Gründen der Barrie-
refreiheit hat sich das Stadtteilparlament in
Horn-Lehe für einen neuen Sitzungsort ent-
schieden. Am Donnerstag, 19. Januar, tref-
fen sich die Beiratsmitglieder zu ihrer öf-
fentliche Sitzung erstmals im Gemeinde-
saal der Evangelischen Kirchengemeinde
Horn. Auch die anderen Beiratssitzungen
in diesem Jahr sind dort vorgesehen. „Wir
sind der Kirchengemeinde sehr dankbar,
dass sie dem Beirat ihr Gemeindehaus zur
Verfügung stellt“, sagt Catharina Hanke.
Dort sei die Barrierefreiheit gesichert.

Der Horner Seniorenbeauftragte Diet-
mar Stadler war in der Vergangenheit häu-
fig von vielen, besonders älteren Bürgern
auf das Problem angesprochen worden.
Der Tenor dieser Gespräche war nach sei-
nen Angaben immer: „Wir würden gern zu
den Beiratssitzungen kommen, aber der Zu-
gang zum Gebäude gestaltet sich schwie-
rig, aber auch der Fußweg von Haltestellen
der öffentlichen Verkehrsmitteln ist zu
weit.“ Dieses Problem ist nun gelöst. Bei-
ratssprecherin Hanke hatte das Gespräch
mit Pastor Stephan Klimm und Pastorin
Heike Wegener gesucht. Beide boten so-
fort die Nutzung des Gemeindehauses an.
Bei einem Vorabbesuch im Gemeindehaus
dankten die Beiratssprecher Catharina
Hanke und Dirk Porthun den beiden Kir-
chenvertretern für das Entgegenkommen.

In der öffentlichen Sitzung am Donnerstag, 19. Ja-
nuar, um 19.15 Uhr im Gemeindesaal, Horner
Heerstraße 28, geht es um die Zukunft des Poli-
zeireviers Horn. Innensenator Ulrich Mäurer und
der stellvertretende Polizeipräsident Lutz Müller
werden dazu Rede und Antwort stehen.

Horn-Lehe (xkn). Der Verein Spielland-
schaft Stadt hat noch freie Plätze in zwei Se-
minaren für Erzieher, pädagogische Mitar-
beiter und interessierte Eltern. Um „Schrot-
tophone & Co.“ geht es in einem Work-
shop, der am Freitag, 27. Januar, von 10 bis
16 Uhr in der Trommel- und Tanzwerkstatt
Fume-Fume, Beim Handelsmuseum, läuft.
In diesem Seminar wird schwerpunktmä-
ßig darauf eingegangen, womit alles Musik
gemacht werden kann, wenn keine Aus-
wahl an „richtigen“ Instrumenten vorhan-
den ist. Die Teilnahme kostet 40 Euro.
Schriftliche Anmeldungen sind möglich bis

zum 20. Januar beim Verein Spielland-
schaft Stadt, Horner Heerstraße 19, 28359
Bremen. Nähere Informationen gibt es un-
ter Telefon 2435763.

Um „Sprachförderung mit Musik und
Rhythmik“ geht es bei einem weiteren Se-
minar, das am Mittwoch, 29. Februar, 9 bis
15 Uhr, beim Verein „Spiellandschaft
Stadt“ stattfindet. Die Teilnehmer erhalten
Infos zu Sprachentwicklung Finger- und
Bewegungsspielen, Reimen, Liedern und
Bilderbüchern. Die Teilnahme kostet 40
Euro, Anmeldungen schriftlich bis zum 22.
Februar an die oben genannte Adresse.

Lehesterdeich (xkn). Das Kinder- und Fami-
lienzentrum an der Carl-Friedrich-Gauß-
Straße 81 wurde kürzlich von der Sozialse-
natorin zur sogenannten Konsultationskita
ernannt. „Diese Auszeichnung empfinden
wir als eine Würdigung unserer Arbeit der
letzten Jahre“, freut sich Zentrumsleiterin
Danae Papageorgiou.

Pädagogische Fachkräfte können sich in
Konsultationskitas Anregungen für ihre
konzeptionelle Arbeit holen. Diese Einrich-
tungen verfügen über spezielle Schwer-
punkte – wie beispielsweise Sprachförde-
rung oder interkulturelle Arbeit. Konsultati-

onskitas unterstützen Mitarbeiter aus ande-
ren Einrichtungen, solche Methoden auch
dort umzusetzen. „Unsere Einrichtung
steht für die offene Arbeit mit Kindern in ei-
ner großen Altersmischung von drei bis
zehn Jahren“, sagt Papageorgiou. In Kin-
derversammlungen und -konferenzen kön-
nen die Kinder über aktuelle Angebote mit-
entscheiden.

Noch bis 25. Januar können Eltern ihre
Kinder im Kinder- und Familienzentrum an-
melden. Individuelle Besichtigungster-
mine können unter Telefon 3613072 ver-
einbart werden.

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Sozialsenatorin Anja Stahmann wirft der
evangelischen Kirchengemeinde Oberneu-
land vor, die vorgesehene Einrichtung
von zwei neuen Gruppen mit Krippenplät-
zen für Unter-Dreijährige nicht mit der So-
zialbehörde abgesprochen zu haben. Wie
berichtet, hatte sich die Kirchengemeinde
beklagt, dass die Gruppen bisher nicht ge-
nehmigt worden sind. Für eine baldige Ge-
nehmigung bestehen offenbar nur geringe
Chancen. Denn der Bereich Oberneuland/
Borgfeld, der als Einheit betrachtet werde,
gelte nach den Plan-Zahlen als genügend
versorgt, sagte Bernd Schneider, Sprecher
der Sozialsenatorin, im Gespräch mit dem
Stadtteil–Kurier.

VON DETLEV SCHEIL

Oberneuland. Die Kirchengemeinde Ober-
neuland wird möglicherweise vergeblich
auf die dringend erwartete Genehmigung
der Sozialbehörde für zwei Gruppen mit
Krippenplätzen für Unter-Dreijährige (U3)
ab Sommer dieses Jahres warten. Sozialse-
natorin Anja Stahmann (Grüne) hat jetzt er-
klärt, dass die Einrichtung dieser zusätzli-
chen Krippenplätze nicht mit der Behörde
abgesprochen sei. Und es dürfe nicht sein,
„dass einzelne Träger und Investoren

durch ihre Bautätigkeit Fakten schaffen
und so dem Sozialressort die Steuerung des
Ausbaus aus der Hand nehmen.“

Dass es auch in Oberneuland großen Be-
treuungsbedarf gebe, sei unbestritten, so
die Senatorin. Diesen gebe es in anderen
Stadtteilen aber auch, und die begrenzten
finanziellen Mittel müssten gerecht verteilt
werden.

Die Stadt richtet sich in ihrer Krippen-
Ausbauplanung nach der gesetzlich vorge-
gebenen Quote, dass bis 2013 für 35 Pro-
zent der U3-Kinder Krippenplätze vorhan-
den sein müssen. „Nach den bisherigen Pla-
nungen wird der Bereich Oberneuland/
Borgfeld im Jahr 2013 zu 44 Prozent ver-
sorgt sein“, erklärte Bernd Schneider, der
Sprecher der Behörde. „Hinzu kommen
noch elf Prozent Versorgung durch sozial-
pädagogische Spielkreise.“ Eine Zusam-
menschau der Nachbarstadtteile Oberneu-
land und Borgfeld sei in der Planung des
Ressorts üblich.

„Es ist unlauter, so zu argumentieren“,
entgegnete der Vorsitzende der Kirchen-
vorstands Oberneuland Volker Dünnebier
im Gespräch mit unserer Zeitung. Oberneu-
land und Borgfeld als Einheit hinzustellen,
werde der Situation in der jeweiligen Stadt-
teilen nicht gerecht. Und den Vorhalt, die

Planung der U3-Gruppen nicht mit der
Stadt abgestimmt zu haben, könne er „in
keiner Weise nachvollziehen“, sagte Dün-
nebier: „Fakt ist, dass über unseren Landes-
verband Evangelischer Tageseinrichtun-
gen für Kinder in dieser Sache selbstver-
ständlich Gespräche mit der Behörde ge-
führt worden sind.“ Aus dem Sozialressort
habe es zuletzt geheißen, es könne keine
Genehmigung erteilt werden, bevor die ak-
tuelle Bedarfsermittlung abgeschlossen
sei. „Von mangelnder Absprache war in
den Gesprächen bisher nie die Rede“, sagt
Volker Dünnebier.

CDU fordert positive Entscheidung
Unterdessen hat sich auch die CDU Ober-
neuland zu den Irritationen über die U3-Be-
treuung in Oberneuland geäußert und der
Kirchengemeinde den Rücken gestärkt.
Dass die örtliche SPD zusammen mit der
Kirchengemeinde eine Unterschriftenak-
tion in Oberneuland gestartet hat, finden
die Christdemokraten wenig hilfreich:
„Die Bürger in Oberneuland wollen Taten
statt Worte und keine Symbolpolitik“,
sagte der CDU-Fraktionssprecher im Ober-
neulander Beirat, Stefan Martin.

Besser als Unterschriften zu sammeln,
wäre es nach seiner Ansicht, „die rot-grüne

Regierungsverantwortung wahrzunehmen
und diese für eine schnelle Entscheidung
im Sinne der Bürger Oberneulands zu nut-
zen“. Im Beirat müsse nun ausgelotet wer-
den, wie alle politischen Kräfte so gebün-
delt werden können, dass es zu einer ra-
schen und positiven Entscheidung komme.

Thomas vom Bruch als örtlicher CDU-
Bürgerschaftsabgeordneter kündigt an,
dass die Bedarfsdeckung der U3-Betreu-
ung in Oberneuland die Stadtbürgerschaft
beschäftigen werde. Die CDU-Fraktion hat
eine entsprechende Anfrage für die Frage-
stunde des Stadtparlaments am 24. Januar
eingereicht. „Rot-Grün soll Farbe beken-
nen und die Öffentlichkeit nicht weiter hin-
halten“, sagte vom Bruch. Am U3-Betreu-
ungsbedarf in Oberneuland und darüber hi-
naus bestehe ja kein Zweifel. „Sich hinter
technokratischen Argumenten und lang-
wierigen Bedarfsermittlungen zu verschan-
zen, hilft den Menschen im Stadtteil nicht
weiter“, so der CDU-Abgeordnete. Gerade
in einem Stadtteil wie Oberneuland, in
dem das Kindergarten- und U3-Betreu-
ungsangebot ausschließlich auf kirchli-
chem und privater Initiative beruhe, gibt es
nach seiner Auffassung einen Anspruch da-
rauf, dass die öffentliche Hand dieses Enga-
gement unterstütze.

Horner Beiratsvertreter haben sich vorab bei der Evangelischen Kirchengemeinde bedankt, dass diese dem Stadtteilparlament ihren Saal zur Verfü-
gung stellt. Von links: Dirk Eichner, Catharina Hanke, Dietmar Stadler, Pastorin Heike Wegener, Dirk Porthun und Pastor Stephan Klimm.  FOTO: STUBBE

Renate Meyer-Braun
 FOTO: GERBRACHT

Horn-Lehe (xkn). Die Wilhelm-Focke-
Oberschule, Bergiusstraße 125, lädt für
Mittwoch, 18. Januar, von 16 bis 19 Uhr
zum Tag der offenen Tür mit anschließen-
der Informationsveranstaltung zum Über-
gang in den fünften Jahrgang. Es werden
Arbeitsergebnisse aller Klassen und aus
dem neuen Unterrichtsfach „Projekt“ prä-
sentiert. Und es wird Einblick in Praktika
gewährt.

Eine Besonderheit der Wilhelm-Focke-
Oberschule sind die Schülerfirmen des
neunten Jahrgangs. Der achte Jahrgang
präsentiert unter anderem das Fremdspra-
chenangebot und den Austausch. Interes-
sierte können die Angebote der Ganztags-
schule kennenlernen, ins sozialpädagogi-
sche Haus schauen oder eine kulinarische
Pause in der Mensa einlegen. Schülerver-
tretung, Elternvertretung und Förderkreis
stellen sich vor. Um 19 Uhr beginnt in der
Aula eine Info-Veranstaltung zum Über-
gang von der vierten zur fünften Klasse.
Schüler und Lehrer werden die Besonder-
heiten ihrer Jahrgänge auf einem „Markt
der Möglichkeiten“ präsentieren, ehema-
lige Schüler stehen für Fragen zur Verfü-
gung, und die Schulleitung wird das hausei-
gene Konzept der Oberschule erläutern.

Beirat Horn-Lehe tagt künftig im Gemeindesaal

Irritationen um neue Krippenplätze
Sozialsenatorin wirft Kirchengemeinde Oberneuland mangelnde Abstimmung vor – und erntet Widerspruch

Mit Schrottophonen musizieren
Seminare für Erzieher und Eltern beim Verein Spiellandschaft Stadt

Kita mit Vorbildfunktion
Auszeichnung für Kinderzentrum Carl-Friedrich-Gauß-Straße

Info-Tag für
Schüler und Eltern
Wilhelm-Focke-Schule stellt sich vor
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